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Nundſchau. 


An den Kaiſer richtete der Hamburger Senat 
mläßlich des Stappellaufe des Kreufers „Hanſa“ ein Glück 
dunſchtelegramm, das der Monarch mit einer Depeſche beant⸗ 
dortete, in der es heißt: Möge der fo große Erinnerungen wach 
zufende Namen „Hanja“ dem Schiffe glückbringend fein und der 
Aümächtige es in feine gnädige Obhut nehmen zu des Vater⸗ 

Ruhm und Ehre, und der neuen Hanſa zum Schutz. — 
Au die Mittheilung von dem erfolgten Stapellauf durch den 
weiten Hamburger Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg erwiderte der 

jer u. A.: In einer Zeit, wo bei allen Nationen Handel und 
br im Wettbewerb ſtehen, iſt es für die Aufgaben meiner 
Marine von beſonderer Bedeutung, ſobald ſich eine Lücke ſchließen 
läßt, welche in der Entwickelung zur See mehr und mehr em⸗ 
Nunden wurde. Möge der neue große Kreuzer „Hanſa“ 
dem bedeutſamen Nam n, den er trägt, alle Ehre machen. 

In der Budgetkommiſſton des Reichstages 
durden am Dienfiag einige kleinere Etats erledigt. Gelegentlich 

ung des Etats für die Verwaltung der Eiſenbahnen 

erklärte Miiſter Thielen, daß ſich die Einführung von Kilo- 
meterheften für die preußiſchen Staatsbahnen nicht empfehle, daß 
gegen eine verbeſſerte Beleuchtung der Eijen- 
ahnwagen bald zur Einführung gelangen werde. Endlich 
erklärte der Miniſter, daß eine Vereinfachung der Perſonentarife 

Fluß ſei, eine beſondere Ermäßigung der Tarife jedoch kaum 
u erwarten jel. 

Die Berathung des Flottengeſetzes iſt am 
Mittwoch von der Budgetkommiſſion des Reichstags wieder auf⸗ 

mmen worden, die Commiſſton hofft, am Donnerstag die 
kweite Leſung, auch die Deckungs frage glücklich zu beenden. Die 
zoſchließende Plenarberathung ſoll ſobald wie möglich ſtattfinden, 
io daß die Hoffnung auf Erledigung der Vorlage noch vor den 
Rerferien nicht unberechtigt erſcheint. Daß die verbündeten 
Regierungen alle zur Deckungsfrage vorliegenden Anträge ab- 

nen würden, ſteht heute ſchon feſt. Dagegen wird die Regierung 

Erklärung abgeben. daß, falls es ſich im Laufe der Jahre 

ider Erwarten als nothwendig herausſtellen ſollte, neue 
nnahmequellen für das Reich zur Deckung der durch das 
ottengeſetz entſtehenden Mehrausgaben zu eröffnen, ſolche 
neswegs durch eine Erhöhung der beſtehenden indirekten 
Steuern oder eine Einführung neuer indirekter Steuern geſchaffen 
werden ſollen. Es wird als ſicher angeſehen, daß die Regierungen 

Einzelſtaaten dem Vorſchlage der preußiſchen Regierung 

eftimmt haben. 

Ueber den Termin der Reichstags neuwahlen 
dingen immer beſtimmter auftretende Mittheilungen in die 
deffentlichkeit. Wie der „B. B. 8.“ aus Weimar gemeldet 

de, ſoll dort berelts die amtliche Nachricht eingetroffen ſein 
daß die allgemeinen Wahlen am 16. Juni, die Stichwahlen am 
5. deſſelben Monats ſtattfinden ſollen. Wenn nun aber auch 
der Tag, an dem die Reichstagswahlen vorgenommen werden 
len, noch nicht genau fefiſteht, jo muß der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
fülge noch mit der Thatſache gerechnet werden, daß die maßgebenden 

ellen dahin einig find, die Wahlen mit der unmittelbar nach 
blauf des Mandats des gegenwärtigen Reichstags vornehmen 
u laſſen. Aus äußeren Rückſichten wird als Termin jedenſalls 


berliner Märzbilder. 


Erinnerungen an den 18. März 1848. 
Von Nobert Berndt. 
(Nachdruck verboten) 
Ein Mißverſtändniß. 
Berlin ſchwamm in einem Freudenmeere. Die Frühlings⸗ 
lonne kleidete die Stadt in ihre ſchönſten Farben, frohbewegte 
affen wogten durch die Straßen, eine gehobene Stimmung 
ſchte überall. Die Forderungen, die man geſtellt hatte, die 
t fafl zwei Wochen die Bev kerung in eine immer wachſende 
gung gebracht hatten, ſie waren bewilligt, König und Volk 
dieder ganz Eins. Aber war die Nachricht denn auch wahr? 
Der König sollte, fo hieß es, der Diputation vom Rheine jelbft 
die Mittheilung gemacht haben. Die Maſſen dräugten dem 
chloßplatze zu, um vor dem Königsſchloſſe ſelbſt Genaueres zu 
ahren. Da ſtürzten Männer aus dem Rathhauſe und riefen. 
die ſtädtiſchen Deputirten hätten eben ſelbſt der Stadtvecordneten⸗ 
derſammlung die Bewilligungen mitgetheilt, zu denen der König 
entſchloſſen. Und da flogen gedruckte Zettel unter die Menge, 
> Ertrablätter der „Allgemeinen Preußiſchen Zeitung“, in denen; 
% deutlich und klar zu leſen ſtand. Es gab keine Zenſur mehr, 
ſollte die Preſſe, die Konfeſſionen ſollten gleichberechtigt fein 
Ruf den 2. April war der Vereinigte Landlag einberufen und 
Deutſchlands Einrichtungen ſollien reformirt, aus einem Staaten ⸗ 
kunde in einen Bundes ſtaat umgewandelt werden. 

Nun, da kein Zweifel mehr an der Wahrheit der die Stadt 
zurcheilenden Gerüchte beſtehen konnte, kannte die Freude keine 
renzen. Man umarmte ſich auf den Straßen, man beſchloß 
de Stadt Abends zu illuminiren, die Straßen, waren voll von 
lautem Jubel. Um 2 Uhr ſollte auf dem Schloßplatze eine 
Demonftration für die Volkswünſche ſtattfinden. Ja man wollte 
dor das Schloß, aber nur um ſeine Freude zu demonſtriren, 
e Gefahren waren ja nun überwunden das finſtere Geſpenſt 
det Bürgerkrieges floh vor dem lachenden Frühling. 

Wie ein brandendes Meer umflutheten die Tauſende das 


Donnerſtag den 


ein Tag der dritten Juniwoche angeſetz! werden, damit auch die 
Stichwahlen noch vollzogen ſein können, ehe Anfangs Juli die 
Schulſerien beginnen. 

Wie die „B. P. N.“ erfahren, wird Profeſſor Intz e aus 
Aachen, bekanntlich eine Autorität ouf dem Gebiete der Thal- 
ſperren, am 16. d. M. dem Kaiſer einen Vortrag 
über dieſen Gegenſtand halten, wobei wohl insbeſondere die Frage 
zur Erörterung kommen dürfte, ob Thalſperren mit Erfolg in 
Schleſien hergeſtellt werden können. Wir hören, daß Profeſſor 
Intze dieſe Frage eingehend unterſucht und bereits für das 
wichtigſte der in Betracht kommenden Gebiete, für das Bober⸗ 
und Queißgebiet, abſchließende Vorarbeiten gemach hat, welche 
ein Urtheil darüber geſtatten, ob und in welchem Umfange Thal⸗ 
ſperren zur Verbeſſerung der Hochwaſſerverhältniffe für dieſes 
Gebiet in Frage kommen können. Dem Vortrage bei dem Kalſer 
wird auch der Minifter der öffentlichen Irbeiten beiwohnen. 

Ueber die Betriebsſicherheit der Eiſen⸗ 
bahnen ſchreibt die „Voſſ. 31 g.“ daß die in der letzten 
Zeit vom Reichseſſenbahnamt veröffentlichten Monatenachweiſe 
über die 1 — auf den deutſchen Bahnen mit Sicherheit er 
kennen laſſen, daß das laufende Betriebsjahr ſich jedenfalls uicht 
günſtiger als der Durchſchnüt der letzten zehn Jah re ge⸗ 
ſtalten wird, und jo dürfte der bisher immer noch behauptete 
Vorſprung der Betriebs ſicherheit unſerer Bahnen von denen 
anderer Länder ſich ebenſo als Legende erweiſen, wie ſchon die 
anderen Ausführungen der Denkſchrift des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums, z. B. betr. der Fortſchritte in Materialausrüftung, 
Geleisausſtattung, Bahnhofsanlagen u. ſ. w., im Reichstage durch 
Vergleich mit den Anforderungen des geſteigerten Verkehrs bedürf⸗ 
niſſes auf das richtige Maß zurückgeführt worden ſind. 

Ueber einen „OGrenzzwiſchenfall“ berichten 
Pariſer Blätter aus Nancy: Ein deutſcher O'fizter in Uniform 
hat die franzöſiſche Grenze bei Tillerut überſchritten. Franzöſiſche 
Arbeiter, die mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt waren, er⸗ 
griffen den Offizier, mißhaudelten ihn und warfen ihn zu Boden. 
Auf fein Geſchrei eilten deutſch⸗ Zollbeamte herbei und gaben 
Feuer worauf die Arbeiter flüchteten und der Kapitän auf 
deutſches Gebiet zurückkehren konnte. — So lange keine Mit: 
theilung von deutſcher Seite vorliegt, nehmen wir an, daß der 
Vorfall aufgebauſcht oder gar erfunden iſt. 

Zu den Vorgängen in Oſtaſſen berichtet der Peters⸗ 
burger Verichterftatter der „Times“, ein dortiger Diplomat habe 
ihm erklärt, Rußland werde unter keinen Umſtänden auf Port 
Arthur und Taltenwan, die es mit Einwilligung Chinas erworben 
habe, Verzicht leiſten. Alle Drohungen, einen ſolchen Verzicht her- 
beizuführen, würden fruchtlos ſein. Das hätte uns eigentlich der 
Times⸗Correſpondent nicht erſt zu jagen brauchen. 


VDentſches Neich. 
Berlin, 16. März. 

Der Kaiſer hatte im Laufe des Dien ſtags nach einem 
Spaziergang im Thiergarten eine Beſprechung mit dem Staats. 
ſekretär des Auswärtigen Amts v. Balow, hörte den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke und nahm militäriſche 
Meldungen enlgegen. 

Es beſtätigt ſich, daß der Ratjer die Einla⸗ 
dung des Prinzregenten von Bayern, der 
—ũ— . — 


altersgraue Königsſchloß an der Spree. „Ein Jauchzen und 
Jubeln ſchwebte über der bewegten Menge,“ erzählt ein Augen⸗ 
zeuge. Die Freudenbotſchaft wurde überall erregt beſprochen, 
denen, die fie noch nicht kannten, mit fliegendem Athem mitge⸗ 
theilt, und wo ſich noch Unzufriedene fanden, wurde ihnen von 
allen Seiten gut zugeredet, ſie ſollten doch nun der Bulunft ver; 
trauen und von ihr das Beſte erwarten. Gemächlich ſpazierten 
die Truppen in den Portalen des Schloſſes, begeiſtert wehten 
aus den Fenſtern der umliegenden Häuſer Damen mit ihren 
Tüchern und der Enthusiasmus erreichte ſeinen Höhepunkt, als 
der König auf dem Balkon erſchien, die Menge begrüßte und ihr 
nochmals ſeinen Willen kundgeben ließ. Donnernde Hochrufe 
brauſten zu ihm empor und erneuerten ſich immer wieder. Wie 
ein Rauſch war es über Alle gekommen. 

Aber wie bei Berauſchten lagen auch hier die Extreme neben⸗ 
einander. Die Stimmung war eine ekſtatiſche, geſpannte; fie 
ſuchte nach Auslöſung, und als der Miniſter die Maſſe nun er⸗ 
ſuchte, ſich zu zerſtreuen, kam fie in ihrer Erregung dieſer 
Forderung nicht nach. Allmählich richteten ſich ihre Gedanken 
auf das „fremde“, aus Potsdam, Stettin, Halle 2c. herbeibeorderte 
Militär. „Militär zurück!“ erſcholl es vielfach. Den König mag 
der anhaltende Lärm verdroſſen haben, ſeine Aeußerung wurde 
anſcheinend von ſeiner Umgebung zu einem beſtimmten Befehle 
verdichtet. Dragoner erſchienen und ritten erſt langſam, daun 
im Trabe gegen die Menge an; aus einem anderen Portale rückte 
eine Kompagnie „Franzer“ hervor, um den Platz zu fäubern. 
Langſam ging fie in dle aufgeregte, ſchreiende Menge hinein, 
von ihr umdrängt, umtobt, vielleicht auch hier und da gereizt. 
Im Gedränge entluden ſich zwei Schüſſe. „Verrath!“ gellte 
es über den Platz. „Man ſchießt auf's Volk!“ ſchreien die 
Tauſende auf. Die Kugeln hatten Niemanden verletzt, — 
umſonſt: die Stimmung war mit einem Male völlig um⸗ 
geſchlagen. Nach allen Seiten ſtürzte die Menge fort, leer 
lag nach wenigen Minuten der Schloßplatz und in den Straßen, 
die ihn umgaben, begann bald eine fieberhafte Thätigkeit. Etwa 
eine Stunde ſpäter trugen einige Männer eine große Tafel, auf 
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Enthüllung der Büſte Kaiſer Wilhelm's I. in der Walhalla 
bei Regensburg am 22. März beizuwohnen mit Rückſicht auf die 
an demſelben Tage in der Siegesallee zu Borlin ſtattfindende Ent- 
hüllungsfeter nicht annehmen konnte. Mit der Vertretung des 
Kaiſers bei der Regensburger Feier iſt Prinz Friedrich Heinrich 
betraut worden. 

Ende Mai wird ber Raifer in Wies baden zu kur⸗ 
zem nicht offiziellem Aufenthalt eintreffen. Wir dürften nicht fehl ⸗ 
gehen. wenn wir annehmen, daß der Beſuch auf der Heimreiſe 
von Urville in Lothringen Rattfinden wird. 

Die Enthüllung des Prinz Friedrich Karl- 
denkmals in Meg iſt nun endgiltig auf den 20. März 
feſtgeſetzt worden. Als Vertreter des Kaiſers trifft Prinz Frie⸗ 
drich Leopold, dar Sohn des Siegers von Metz, dort ein, ferner 
erſcheinen der Großherzog von Baden und der kaiſerliche Statt⸗ 
halter. Die Metzer Regimenter ſtellen Abordnungen, ebenſo zahl ⸗ 
reiche Truppentheile, die 1870 die Belagerung mitgemacht 
haben. 

Zum Geburtstag des Königs Albert von Sachſen wird 
außer anderen Fürſten auch der Prinzregent Luitpold von Bayern 
am 22. April in Dresden eintreffen. 

Herzog Georg II. von Meiningen wird am Freitag mit 
ſeiner Gemahlin, der Freifrau v. Heldburg (geb. Ellen Franz, die 
in ihrem früheren künſtleriſchen Beruf dem Herzog nahe getreten 
war), das Zeit der ſilbernen Hochzeit feiern. Der Herzog iſt 
zum dritten Male vermählt. 

Bei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe wird am 
Donnerſtag ein kleineres parlamentariſches Diner ſtatt finden. 

Die „Oldenburg“ dat mit den deutſchen Marine 
ſoldaten an Bord Kreta verlaſſen. Dadurch findet die 
von Anfang an in beſchetdenen Grenzen gehaltene mil i⸗ 
täriſche Betheiligung Deutſchlands an der Behandlung der 
Kretafrage ihren Abſchluß. g 

Der neue Kreuzer „6“ wird nach einer Mit- 
thellung aus Kiel Ende März auf der Germaniawerft vom 
Stapel laufen“ 

Die Centralſtelle für die Vorbereitung der 
Handels verträge, in der faſt alle Industrien und Handels⸗ 
zweige vertreten find, wird demnächſt mit einer programmat ſchen 
Veröffentlichung hervortreten. a 

Zu dem freihändleriſchen Wahlaufruf 
bemerkt die „Poſt“ derſelbe werde die Wirkung haben, daß ſich 
die nächſten Wahlen mehr und mehr auf die Frage „Schutzzoll“ 
oder „Freihandel“ zuſpizen und daß namentlich auch die 
agrariſchen Zölle bei den Wahlen eine ſtarke Rolle ſpielen 
werden. 

Wegen anderweitiger Regelung des Geſinde⸗ 
vermiethungs⸗ und Stellungs dermittelungsweſens iſt infolge von 
Anträgen des deutſchen Landwirthſchaftsraths der Reichkanzler 
ſchon vor einiger Zeit mit den Bundesregierungen in Verhand⸗ 
lung getreten. Nach dem Ergebniß der Erörterungen darf ange⸗ 
nommen werden, daß dem Bundesrath vor Beginn der nächſten 
Seſſion eine Vorlage wegen Abänderung der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordaung zugehen wird. 

Einen Geſetzentwurf betr. den Religionsunter⸗ 
richt der Diſſidentenkinder haben die Freiſinnigen 
im preußiſchen Abgeordnetenbauſe eingebracht. Derſelbe beftimmt; 
— —— — — — — — —— e — 


der in mächtigen Buchſtaben die Worte „Ein Miß verſtändnſß“ 
geſchrieben waren, über den öden Schloßplatz der Kurfürſtenbrücke 
zu, hinter der drohend die Barrikaden aufwuchſen. Nichts als ein 
Mißverſtändniß liegt vor, wollte der König auf dieſe Weile dem 
Volke zu verſtehen geben, aber ſchon waren alle Leidenſchaften 
erwacht und keine Verſtändigung war mehr möglich. Und ein 
Mißverſtändniß lag in Wahrheit vor; der hämiſch grinſende 
Zufall hatte jene beiden Kugeln gelöſt und ſie über die Menge 
geworfen. Er hatte ſeinen Zweck erreicht: der Knall dieſer Schüſſe 
war zur Kampfesfanfare geworden, und viele andere gefährlichere 
Kugeln ſollten dieſen erſten folgen. 


5 
Beim Barrikadenbau. 

Die Berliner hatten nicht umſonſt ihre Zeitungen geleſen, 
von Paris her wutzten fie, was fie zu thun hatten. Die 
Barrikade wurde das Looſungswort, In der Breitenſtraße und 
in der engen Königſtraße, am Alexanderplatze und in den Selten⸗ 
ſtraßen der großen Friedrichſtraße hob eine emſige Arbeit an. Ein 
Bretterwagen kommt, — und wird angehalten und umgeſtürzt 
ein Wagen mit Oeljäſſern bildet an anderer Stelle die Grund- 
lage einer Barrikade. Droſchken und Qmnibuſſe müſſen her⸗ 
halten, Baugerüfte werden auseinandergeworfen, das Pflafter auf- 
geriſſen, die Barrikade wächſt und wächſt, Betten und Möbel 
werden draufgelegt. Alle helfen an dem Werke. Die Einen bauen 
und thürmen, die Kaufleute bieten Speiſe und Trank dar, die 
Frauen tragen fie willig herbei, kochen Kaffee und ſchneiden 
„Stullen“. Auch in die Frauen iſt der Ramprg:ift gefahren; fie 
ſammeln die aufgelockerten Pflaſterſteine in Körben und Schürzen 
und tragen fie in die Häuſer, wo fie als Waffen dienen ſollen; fie ſieden 
Oel und Waſſer, das auf die Truppen herabregnen ſoll. Hier 
decken einige emfig ein Dach ab, dort tragen Andere Bleiftüde 
von allerhand Art herbei, da werden auf offener Straße Kugeln 
gegoſſen. Die Adreſſen der Difigiere werden aus dem Wohnungs⸗ 
anzeiger ermittelt, in ihre Wohnungen dringt man ein und 
nöthigt die Zurückgebliebenen zur Herausgabe der Waffen. Längſi 
verroſtete Lanzen aus alten Zeiten werden geſchärft. Selbſt aus 


Schulpflichtige Kinder, deren Eltern nicht einer vom Staat an⸗ 
erkannten Religionsgeſellſchaft angehören, können zur Theilnahme 
am Religions unterricht eines von dem ihrigen verſchiedenen Be 
kenuiniſſes nicht angehalten werden. 

Die Frage der volksthümlichen Hochſchulkurſe 
wird, wie es heißt, vom pfeußiſchen Unterrichts miniſterium mit 
größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Zu einer beſtimmten Stellung- 
nahme babe man ſich noch nicht entſchloſſen, hingegen ſei ein 
junger Gelehrter zur Ausarbeitung einer Denkſchrift vom 
Miniſterium aufgefordert worden, 

Die neueſte Lebensmittelpreistabelle läßt er⸗ 
kennen, daß die Getreidepreiſe im letzten Monat etwas geſtiegen 
find; auch die Preiſe der übrigen Lebens mittel zeigen überwiegend 
kleine Erhöhungen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 15. März. 
Das Haus iſt ſchwach beſetzt. Am Bundesrathstiſche Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe und Kriegsminiſter v. Goßler. 
Es beginnt die 2. Berathung der Militärſtrafgerichtsordnung. 
Abg. de Witt [Ctr.] als Referent berichtet ausführlich über die Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion 


Kriegsminiſter v. Goßler weiſt zunäch! auf den erfreulichen Gang 


der Kommiſſionsverhandlungen hin und bemerkt dann, die bayriſche Ge⸗ 
richtzordnung von 1867 weiche weſentlich von der preußiſchen ab. Es ſei 
t eine Vereinbgrung in der Kommiſſion getroffen worden. Dieſes Re⸗ 
ultat ſei ſehr anzuerkennen, nur ſei es bedauerlich, daß jetzt wieder jo 
viele neue Anträge vorlägen. Aus dem bayriſchen Verfahren ebenſo, 
wie aus dem bürgerlichen Prozeßverfahren ſei herübergenommen, was 
I ſchien. NA: 
ie Kommiſſionsbeſchlüſſe jeien ſehr wohl annehmbar. Ein Theil 
derſelben ſei allerdings verbeſſerungsbedürſtig. Bei einigen Abänderungs⸗ 
7 5 müſſe er bitten, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, 
ſonſt würde er eine Garantie für die Annahme der Vorlage weder über ⸗ 
nehmen können noch wollen. Die neuen Anträge ſeien zumeiſt unan⸗ 
nehmbar. 

Abg. Haaſe [Soz] befürwortet den Antrag Auer, wonach die 

e ee nur wegen militäriſcher Vergehen anwendbar 
ein ſoll. 
Abg. Bed [fr. Vp. begründet den Antrag Bech ⸗ Runkel, 
wonach die zur Dispofition geſtellten Difiziere der Militärſtrafgerichtsbar⸗ 
keit wegen bürgerlicher Vergehen nur dann unterſtehen ſollen, wenn ſie 
zur allben Dienftleiftung im Heere Verwendung finden. 

Generallieutenant von Vie bahn wendet ſich gegen den Antrag 


Beckh⸗Munkel. 

Abg. Baſſermann 2K lehnt den Antrag Auer ab. Seine 
Partei wolle in das feſte Gefüge der Armee nicht eingreifen und lehne 
deshalb auch den Antrag Beckh⸗Munckel ab. 

Abg. Gröber [Ctr.] tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein, die 
einen großen Fortſchrut gegenüber dem bisherigen preußiſchen, bayriſchen 
und württembergiſchen Verfahren darſtellen. Redner ſpricht ſich gegen die 
neuen Abänderungsanträge aus. 

Abg. v. Stau dy (konſ.] erklärt Namens ſeiner Partei, daß es die 
Reformbedürſtigkeit des preußiſchen Verfahrens und die Nothwendigkeit der 
Einheitlichkeit anertenne. Jedoch ſei die Kommijfion mit den 1 
zu weit gegangen. Er befürworte die Anträge v. Puttkamer, welche 
mehrere Punkte der Regierungsvorlage wieder herſtellten. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Haaſe [Soz.], Beckh [Ir. 
p.] und de Wit! [Ctr.] wird $ 1 unter Ablehnung der Anträge 
Auer und Beckh⸗Munckel mit den Zuſätzen der Kommiſſion ange» 
nommen. 

Bei 5 2 beantragt Abg. Munckel [fr. Bp.] den Abſaß zu ſtreichen, 
wonach Offiziere des Beurlaubtenſtandes wegen Zweikampfes, Heraus⸗ 
forderung, Annahme der Herausforderung oder Kartelltragens der Militär- 
ftrafgerichts barkeit unterſtehen. 

Redner bemerkt, er ſehe keinen Grund, daß das Duellvergehen anders 
behandelt werden ſolle, als ſonſtige Vergehen. 

Senerallieutenant v. Biebahn fort aus, das Militärgericht be⸗ 
urtheile das Duell fireng nach dem Geſetze. Die Militärverwaltung lege 
einen ausgeſprochen hohen Werth auf dieſen Paragraphen. 

Abg. Dr. Spahn [Eier] erklärt, ſeine Partei werde für 8 2 
Rimmen. 


Abg. Bebel [Soz.] bezeichnet dies als Verhöhnung des bisherigen 


Standpunktes des Centrums. 

Abg. Muncke l [fr. Bp.] beantragt über feinen Antrag namentliche 
Abſtimmung. 

Dieſe ergiebt 109 Stimmen gegen und 78 Stimmen für den Antrag 
Mundel, Das Haus iſt ſomit beſchlußunfäßig. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſeßung. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sigung vom Dienſtag, den 15. März. 

Berathung des Kultusetats. 

Die Abgg. Porſch und Dauzenberg (Ctr.) treten dem Grund⸗ 
jage entgegen, daß die Schule dem Staate allein unterſtehen müſſe und 
ſprechen ſich für eine Bevorzugung von Geiſtlichen als Schulräthen und 
Schulin ſpektoren aus. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) hält die Geiſtlichen für die Schulauf⸗ 
licht für ungeeignet, da es ſich in dieſer Frage nur um Fachleute handeln 
könne. Die Schulaufſichtspflicht des Staates ſei in der Verſaſſung aus⸗ 
drücklich betont. 

Abg. Im Walle (Ctr.) hält die vom Abg. Zedlitz angeführte Be⸗ 
Rimmung für eine allgemeine Anordnung. Artikel 24 der Berfaſſung be» 
eh ee daß der Religlonsunterricht von Religionsgeſellſchaſten 
zu leiten ſei. 

Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.) tritt für die — weltlicher 
Schulinſpektoren, namentlich für möglichſte Heranziehung ber Elementar⸗ 
lehrer ein, mit denen die beſten Erfahrungen gemacht ſelen. Univerſitäts⸗ 
bildung ſei für dieſes Amt nicht erforderlich. Wahre Bildung ſtamm 


der Theater⸗Garderobe werden die Waffen derbeigeholt und zu 
ernſterem Kampfe nach Kräften hergerichtet. Am Alexanderplatz 
aber fährt die Schützengeſellſchaft fol; die beiden Kanonen auf, 
die fie in ihrem Haufe aufbewahrt; Kugeln haben fe freilich 
nicht, um fie zu füttern, — fie nehmen Kindermurmeln und 
laden die Geſchütze damit. So herrſcht ein reges Treiben überall 
und in weniger als in zwei Stunden erheben ſich bis fern in 
die Straßen der Vorſtädte zahlreiche Barrikaden, eint hinter 
der andern. 

Welch' eine wunderliche Stimmung bei dieſer Arbeit! Die 
Leute find luſtig und guter Dinge. Der Berliner Volkswitz 
verſagt auch in dieſen Augenblicken nicht; „Murmelthtere“ tauft 
er die beiden Kanonen am Alexanderp'atze. Die gar bald im 
Kugelregen ſtehen ſollen, plaudern und lachen jetzt; es if als 
ob es den flinken Berlinern Spaß macht, ihre Anſtelligkeit an 
dieſer nenen Arbeit zu zeigen. Und anſtellig find ſie, das 
muß man jager. Es find hohe ſtarke Schanzen, die fie in dieſer 
improviſirten Art am Röllniſchen Rathhaus und am KAlexander⸗ 
platze errichtet haben. 

Langſam ſenkt ſich die Dunkelheit über die Stadt. Die 
Sturmglocken heulen; man Hat die Kirchthüren eingeſchlagen und 
iſt auf die Thürme geeilt. Almäßlich verſtummen Welächter und 
Plauderei, der Augenblick des Ernſtes kommt. Die Fenſter der 
an den Barrikaden liegendes Häuſer erhellen fi, damit die 
Kämpfer ſehen können, Lagerfeuer flammen hier und da auf. 
Langſam kommt der regelmäßige Taktſchritt marſchirende 

näher, die Schützen eilen auf die Barrikade und an 
die Fenſter der Häuſer, Andere ſteigen auf die Dächer und 
halten Del und Steine bereit, Näher kommen die Truppen, 
Kommandorufe ertönen, die erſten Schüſſe krachen, wilder Lärm 
folgt ihnen, — und in den Straßen der Hohenzollernſtadt Berlin 


tobt der Burgerkrieg. i (Schluß folgt.) 


überhaupt nicht von der Univerſität. Hatte doch auch Preußen einen Kultus ⸗ 
miniſter, der keine akademiſche Bildung genoſſen hatte. 

Bei dem Kapitel „Höhere Töchterſchulen“ ſprachen ſich die Ab g. 
Friedberg (natl), Nadbyi (Ctr.) und Arendt (freikonſ.) (hr 
eine gesetzliche Regelung der Lehrergehälter an den höheren Töchterſchulen 
auß. Der Regierungskommiſſar bemerkt indeſſen, das Oberverwaltungs⸗ 
gericht habe der Regierung das Recht abgeſprochen, in dieſer Frage auf die 
Gemeinden einzuwir ken. 

Das Kapitel wird ſchließlich a 

Dienſtag Abend 7½ Uhr ſterberathung. 


Abendſitzung. 


Spstiehung des Kultuseta ts. \ 

Mehrere Redner, die ſich für dieſe Sitzung zum Worte gemeldet hatten, 
find nicht erſchienen. Auf eine Klage des Abg. Schmidt- Warburg 
über mangelhafte Pflege der Relloratsſchulen im Weſten der Monarchie 
verſichert Minifterialdiredtor Kügler, daß die Regierung ſtets rege 
Fürſorge für die Rektoratsſchulen tragen werde. — Abg. Dasbach 
dält ſeine Behauptungen über ungenügende Einrichtung von katholischen 
Volksſchulen aufrecht. Abg. Latacz spricht ſeine Befriedigung über 
die Erhöhung des Titels zur Unterſtützung für Wittwen und Waiſen von 
Elementarlehrern um 50 000 Mark aus. Abg. Bande low dankt 
der Regierung für die Bewilligung von 10 000 Mark für den Handfertig⸗ 
keitk⸗Unterricht. — Abg. v. Schenken dor ff tritt für weitere Pflege 
des Handfertigkeitsunterkichts ein. — Auf eine Anfrage dez Abg. 
Pappenheim wegen Vorlage des zugeſagten Geſetzentwurfes betreffend 
den obligatoriſchen Schulbeſuch taubſtummer Kinder erwidert Miniſter 
Do ſſe, der Geſetzentaurf werde in dieſer Seſſion kaum noch vorgelegt 
werden können. 

Das Kapitel „Elementerunterricht“ wird darauf genehmigt. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Dudape ſt, 15. März. Die heutige März⸗ 
eier nahm hier und in ganz Ungarn einen ungewöhnlich großen Um⸗ 
fang an. Vom frühen Morgen an durchzogen Zehntauſende feſtlich ge⸗ 
kleideter Perſonen aller Stände die Straßen der Stadt, die mit Fahnen 
reich geſchmückt waren. Die Läden waren geſchloſſen. In der hieſigen 
roßen National⸗Reitſchule veranſtaltete die Veſter Bürgerſchaft eine große 
Feier, an welcher zahlreiche den oppoſitionellen Parteien angehörende Ab⸗ 
geordnete theilnahmen. Die anweſenden Sozialiſten brachten in die Feier 
dadurch einen Mißton, daß einer trotz des Widerſpruchs des Präſidiums 
ein gegen Oeſterreich gerichtetes Gedicht vortrug. In Folge deſſen verließen 
die Notabilitäten den Saal. Im großen Redoutenſaal wurde eine Petöfie 
Feier abgehalten, welche großartig verlief. Eine Störung der Ordnung 
fand nicht ſtatt. 

Rußland. Die vom Zaren angeordnele Flotten verſtärkung 
wird von der ruſſiſchen Preſſe mit eſnmüthiger Begeiſterung aufgenommen. 
Die „Now. Wr.“ betont die friedlichen Zwecke der Maßregel und läßt 
durchblicken, daß die Verſtärkung der ruſſiſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
Flotte in gleicher Weiſe gegen England, den einſtigen unumſchränkten 
Beherrſcher der Meere, gerichtet ſei. 

Portugal. Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen, die Vertheldigungs⸗ 
einrichtungen des Hafens von Liſſabon ſchleunigſt zu vervollſtändigen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schönſee, 15. März. In der letzten Sitzung des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Schönſee beſchloß der Verein, bei der 
Landwirthſchaftskammer dahin vorſtellig zu werden, daß die Umzugs ⸗ 
termine für die ländlichen Arbeiter vom 11. November auf den 2. 
Januar und 1. April verlegt werden. Die Petition um Einführung 
gleicher Tarife für die binnenländiſchen Mühlen wie für die Geeftädte fand 
keine Befürwortung. In Betreff der Pferdezucht wurde hervorgehoben, 
daß unmöglich alle Befiger gezwungen werden können, warmblütige Pferde 
zu ziehen. Es gebe große Theile in unferer Provinz, in denen die Ne 
blut⸗Zucht mit großem Erfolge betrieben wird, doch eigne ſich beſonders 
unſere Gegend mehr für das kaltblütige Pferd. Es brauche trozdem 
Weſtpreußen ſeinen Charakter als Remonteprovinz nicht zu verlieren. 

— Briefen, 14. März. Aus dem Verwaltungs bericht 
der Kreis⸗Kommunal⸗ Angelegenheiten für 1897098 
iſt folgendes zu entnehmen: Die von den gg übernommenen 
Kreis hulden von 524 784,49 Mt. find während der zehn Jahre des Be⸗ 
ſtehens des Kreiſes um 187 412 62 Mark getilgt, es verbleiben fomit noch 
337 371,87 Mk. Die zu Chauſſeebauten aufgenommene Anleihe von 
450 000 Mk. iſt auf 430 673,89 Mk. getilgt. Die Kreiskommunalabgaben 
für das Jahr 1897198 Haben 97,897 Proz. der Stagtsſteuern betragen. 
Das Chauſſeenetz umfaßte bei der Bildung des Kreiſes rund 106 Klm., 
vom Kreiſe neugebaut ſind rund 52 Klm. Die Unterhaltung der Kreis⸗ 
chauſſeen bat 56 626 Mk. erfordert, der Kran kenhaus⸗Bauſonds beträgt 
37 999 Mark. Die Einnahme für Jagdſcheine betrug 2773 Mark. 
— Chauſſeegeldhebeſtellen haben einen Pachtertrag von 19 712 Mark 
ergeben. 

Strasburg, 15. März. Geſtern traf der Oberingenieur der Nor⸗ 
diſchen Elektrizitäts-⸗Aktiengeſellſchaft, Herr Förſter, 
bier ein, um wegen der Intriebnahme der Centrale näheren Auſſchluß zu 
geben. Derjelbe theilte mit, daß das bier vorhandene Perſonal in 
nächſten Tagen durch einige Ingenieure verſtärkt werden ſoll, damit die 
Arbeiten fo gefördert werden können, daß die Eröffnung der Centrale am 
15. April d. 38. erfolgen kann. — Mit dem Bau der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Molkerei iſt bereits begonnen worden. 

— Culm, 14. März. Am 2. April findet hier ein Kreistag ſtatt. 
Auf der eee u. A. folgende Punkte: Antrag der Gemeinde 
Malankowo betr. den Bau einer Chauſſee von Dubielno über Liſſewo nach 
Bottersſeld, Bewilligung einer Beihilfe für die in Marienwerder beſtehende 
Hufbeſchlag Lehrſchmiede, ſowie an Schüler der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen, Feſtſtellung des Etats für 1898/99, Neuwahl eines Mitgliedes 
des Kreisausſchuſſes an Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn 
Raabe ⸗-Linowitz. 

— Schwetz, 14. März. Zum Direktor des hieſigen kgl. Progymnaſiums 
ift der Gymnaſialoberlehrer Dr. Demke aus Danzig berufen worden. 
Lehrer Zimmer aus Grutſchno übernimmt vom 1. April er. ab eine 
Lehrerſtelle an der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule. — Der Ausbau des 
Schützenhauſes iſt geſiern an den Dachdecker Hacker mit bij, pCt. 
über den Koſtenanſchlag vergeben worden. Der Bau muß bis zum 1. Juli 
er. vollendet fein. Der hieſige Schützenverein zählt gegenwärtig 107 Mit» 

lieder. — Mehrere anſcheinend an der Tollwuth erkrankte Hunde im 

eiſe find entlaufen und ift dieſerhalb über 60 Ortſchaften (auch Schwetz) 
die Hundeſperre auf 3 Monate verhängt worden. — In der hieſigen 
Büchner ſchen Druckerei iſt eine elektriſche Anlage zur Erzeugung von Kraft 
und Licht hergeſtellt worden; fie verſorgt auch das Hotel Kaiſerhof mit 
elektriſchem Licht. Auch in der Hennig'ſchen Dampfbäckerei iſt elektriſche 
Beleuchtung eingeführt. 

— Grandenz, 15. März. Herr Fabrikbeſitzer Stadtrath Herz⸗ 
feld Mitinhaber der im Jahre 1862 gegründeten großen Firma Herz ⸗ 
feld und Viktorius, Eiſengießerei, Ofenthürenſabrik und Emaillir⸗ 
werk, iſt geſtern plötzlich in Wiesbaden, wo er feit 14 Tagen zur 
Kur weilte, im Alter von 65 Jahren an einer Lungenentzündung ge⸗ 
ftorben. Herr H. war früher Stadtverordneter und zuletzt ſeit einer 
langen Reihe von Jahren Stadtrath. Der Verſtorbene widmete ſich mit 

roßem Eifer gemeinnützigen Beſtrebungen, erfreute ſich bei der Bürger⸗ 

hatt eines großen Vertrauens und war bei Jedermann wegen feines 
liebenswürdigen Weſens beliebt. Mit ſeinem Kompagnon ſorgte er väter⸗ 
lich für ſeine Arbeiter. 

— Mairenwerder, 15. März. Der Scharfrichter Reindel 
ift bekanntlich feines Amtes müde und will feine alten Tage in Ruhe ge» 
nießen. Als Kandidat für den Scharfrichter⸗Poſten tritt u. A. auch der 
Biefige Schuhmachermeiſter Bader auf. Derſelbe hat ein Bewerbungs⸗ 
ſchreiden an den Minifter ded Innern gerichtet und darauf den Beſcheid 
erhalten, daß fein Geſuch dem e 


er worden ſei. 
ch 


heißt in dem bezüglichen Urtheil: 


fen, 
Selaräntungen Anh heihagefepti als angaldſſg teilt. 


dem Zoppoter 


Beſchränkung ſtellt ſich die Vorſchriſt des $ 6 der Polizei⸗Bcrorbnung der 
Stadt Marienburg vom 11. Juni 1895 dar; dieſelbe iſt ſomit imjomelt 
rechtsun verbindlich.“ 2 

— Danzig, 15. März. Der commandirende Admiral, d mira! 
v. Knorr, trifft mit einigen Stabsoffizieren vom Obercommande det 
Marine morgen Abend gegen 6 Uhr hier ein. — Aus dem bei der fern 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen 82 71 erw 
vereins erſtatteten Ueberblick pro 1897 iſt noch zu entnehmen, daß der 
Verein einen Geſchäftsumſatz von 13000 Mk. gehabt hat und daß 8750 
Mark an Rennpreiſen gezahlt wurden. Das diesjährige Rennen fol am 
10. oder 17. Juli stattfinden. Der Antrag, die Rennbahn nach 
Gelände zu verlegen, wurde ges 
nee h m igt. 

e Diteomesto, 15. März. In der vergangenen brachen 
Diebe im Bahnhof sreſtaurant ein, erbraden die Kaſſe und 
entwendeten daraus etwa 6 Mark. Mit den Schlüſſeln, welche ſie darin 
fanden, öffneten ſie die Spinde, durchwühlten alles, nahmen aber nichts 
mit. Aus der Speiſekammer holten ſie durch das Fenſter Eßwaaren, be⸗ 
ſonders Wurſt, ſoviel fie durch das eiſerne Gitter erlangen konnten, 
heraus. Aus der Veranda haben ſie dann noch den Automaten abgeriſſen 
und zerſchlagen. 

— Bromberg, 14. März. In amerikaniſchem Sp eck 
wurden heute im gieſigen Schlachthauze bei der Nachunterſuchung Tri⸗ 
chin en gefunden. 

— Lötzen, 15. März. Hier hat ſich ein neuer Geſchäftszweig herauz⸗ 
ie: und zwar die Verſendung von Eis aus unſerem 

öwentinſee. Die Beſtellungen von auswärts, aus Berlin, Breslau, 
Danzig, Königsberg ꝛc. ſind ſo groß, daß fie nicht 1 werden können. 
Wie groß der Verſandt iſt, geht daraus hervor, daß die Südbahn beſondere 
Eiszüge abgehen läßt. Die Arbeiter verdienen bis zu 7 Mark täglic bet 
dieſer Arbeit. — Kaum iſt es bekannt geworden, daß der Maſuriſche 
Schifffahrtskanal gebaut werden ſoll, jo zeigt ſich ſchon ein großer Zuzug 
von auswärtigen Arbeitern in unſerer end. 

L Biedowo (Provinz Poſen), 13. März. Die Seiſtlichen 
Kirſcht und Klemt haben von hier aus der „Germ.“ folgende Er⸗ 
klärung überſandt: „Der Abgeordnete don Puttkamer⸗Plauth hat im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nach der „Kreuztg.“ geäußert, daß die katholiſche Kirche 
ſelbſt ſchuld daran ift, daß weniger Katholiken als Evangeliſche angeſiedelt 
werden, da ſie nicht bereit jei, dafür zu ſorgen, daß wirklich deutſche Heiſt⸗ 
liche mit national deutſcher Geſinnung dort angeſtellt werden. Wir beide 
Unterzeichneten find in der Erzdiözeſe Gneſen und Poſen die einzigen ka⸗ 
tholiſchen Prieſter, denen in den beiden von den Katholiken bewohnten An⸗ 
ſiedelungsgütern von unſerem verehrten Herrn Oderhirten die Geeljorge 
übertragen worden iſt. Die obige Anſchuldigung des Herrn Abgeordneten 
kann ſich deshalb nur auf uns beziehen. Demgegenüber erklären wir, daß 
wir beide, in rein deutſchen Gegenden von deutſchen Eltern geboren, unjerer 
deutſchen Nationalität treu geblieben ſind und ihr treu bleiben werden. 
Wenn wir in irgend einer Weiſe eine entgegengeſetzte Geſinnung gezeigt 
hätten, jo würde auch ſicherlich die königliche Anſiedelungskommiſſion ihr 
Einverſtändniß mit unſerer Anſtellung nicht erklärt haben.“ -- Dieſe Er⸗ 
klärung, jo bemerkt die Nat. 3 tg.“, ehrt die Herren Kirſcht und Klemt, 
ändert aber an der Darlegung des Abgeordneten von Puttkamer nichts. 
Der eine der beiden Geiſtlichen paſtorirt ja auch die weſtfäliſche Anſiedelung 
Lawan und wird daher wiſſen, wie lange es gedauert hat, ehe er Hier 
ſeines Amtes walten durfte. 


XXI. weſtpreußiſcher Provinzial 
Landtag. 2 a 
Danjsig, 15. März. 


Der 21. Provinzial⸗Landtag wurde heute Mittag 12 Uhr von dem 
Oberpräſidenten Herrn v. Goßler mit ſolgender Ayſprache eröffnet: 

„Hochgeehrte Herren! Auch im abgelaufenen Jahre iſt, wie wir mit 
Dank anerkennen, unſere Provinz von ſchweren Mißgeſchicken verſchont ge⸗ 
blieben. Unſer heimathlicher Strom hat ſeine Anlieger vor ſchweren 
Opfern bewahrt, in die Münſterwalder Niederung kehrt allmählich die alte 
Cultur zurück und auch die Neſſauer Niederung geht einer 
. eren Zukunft entgegen. Die dringend gebotene 

2 der Regulirung der Weſchſel bis zur Abzweigung der No⸗ 
gat und der letzteren Schließung iſt mangels einer Einigung unter den 
detheiligten Verbänden des Staates, der Provinz und der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaften noch nicht geſichert. Dagegen eröffnet wird in wenigen 
in neuer Geſtalt wieder eine in alter Zeit reich belebte Waſſerſtraße, die 
Elbinger Weich el, welche auch unter weſtpreußiſchen Gebieten, 
denen der Weichſel, des Elbingfluſſes und des Oberländiſchen Kanals, den 
Güteraustauſch erleichtern wird. Dan! der günſtigen Finanzlage dez 
Staats und der Erkenntniß, daß den öſtlichen Landestheilen in beſonderem 
Maße die ſtaatliche Fürſorge fi zumenden muß, dürfen wir auf einen 
reicheren Ausbau unſeres Bahnnetzes hoffen und, wenn 
es bisher wiederholt als ein Hemmniß bezeichnet if, daß Weſtpreußen 
hinter anderen Provinzen auf dem Gebiete des Kleinbahnbaues zurückge⸗ 
blieben iſt, jo hat der Einwand gegenwärtig feine Voraus ſetzung verloren, 
Faſt in allen Kreiſen, ſelbſt in wirthſchaftlich ſchwächeren, wird ernſtlich 
über Kleinbahnprojekte verhandelt und die Fälle mehren fih, in 
denen die Betheiligten dem Bau von Kleindahnen vor der Ausführung 
von Chauſſeen den Vorzug geben. Die Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, 
welche unter Aufcechterhallung des Beſchluſſes von 1896 neue Formen für 
die Betheiligung des Provinzial⸗Verbandes an Kleinbahn ⸗Unternehmungen 
aufſtellt und den von der Staatsregierung geäußerten Wünſchen entgegen» 
kommt, wird Ihre bevorſtehenden Verhandlangen beherrfchen und die Ent⸗ 
widelung unſerer Provinz in beſtimmender Weiſe beeinfluſſen. Nach dem 
Vorgange des Staates und der anderen Provinz ialverbände wird ſich auch 
Weſtpreußen der Aufbeſſerung der Gehälter feiner Beamten und der Auf⸗ 
hebung der Wittwen⸗ und Waijenbeiträge nicht entziehen können, jo uner⸗ 
wünſcht auch die Steigerung der finanziellen Mehrbelaftung empfunden 
werden mag. Auf verſchiedenen Gebieten der erwerbenden Thätigkeit inner⸗ 
halb unſerer Heimathsprovinz find in den verfloſſenen Monaten leiſe An⸗ 
zeichen eines wachſenden Vertrauens und einer wirthſchaft⸗ 
lichen Beſſerung hervorgetreten. Möge ſich die Hoffnung auf eine 
Hebung unſeres Wohlſtandes bewahrheiten und mögen Ihre, von Ver⸗ 
trauen und Zuverſicht getragenen Beſchlüſſe dazu dienen, das erjehnte 
Ziel zu erreichen. Mit diejen Worten erkläre ich als königlicher Com⸗ 
miſſarius kraft allerhögſten Auftrages den 21. weſipreußiſchen Provinzial ⸗ 
Landtag für eröffnet.“ 

Nachdem dann der Alterspräſident Amtsrath Bieler ⸗Bankau ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, wurde zum Vorſitzenden Herr v. 
Graß⸗Klanin und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr v. Wiß⸗ 
mann Brotzen gewählt. Das Bureau wurde dann wie in früheren 
Jahren durch die Herren Bürgermeiſter Müller- Dt. Krone, Löhrke⸗Flatom 
und Landräthe v. Schmeling⸗Stuhm und Trüſtedt⸗Berent gebildet. Der 
Landtag wählte hierauf die Commiſſionen, naczdem beſchloſſen worden war, 
daß außer den ſtändigen Commiſſionen noch eine Commiſſion zur Bera⸗ 
thung der Kleinbahnvorlage, beſtehend aus 7 Mitgliedern, und eine Com⸗ 
miſſion zur Berathung des Normalbeſoldungs planes, ſowle der Vorlagen betref⸗ 
fend die Brovinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, beſtehend aus 9 Mitgliedern ge 
wählt werden ſoll. Dieſer letzteren Commiſſion ſoll auch die 
der Lehrer und Lehrerinnen an den Zaubftummen-Ünftalten zu Marien ⸗ 
burg und Schlochan um Feſtſetzung höherer Gehaltsſäte überwieſen 
werden. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß auf den Wunſch der Abgeorb⸗ 
neten, die der Kleindahn⸗Commiſſſon angehören, auf die Tagebordnung 
der nächſten Sitzung, welche zu Mittwoch Mittag anberaumt wird, die Be⸗ 
rathung der Kleinbabnborlage geſeßt werden ſoll. Uebermorgen 
wird dann die Plen ausfallen, um den Commiſſionen Zeit zu 
ihren Berathungen zu ſaſſen. Am Schluſſe der Verhandlungen traten die 
Abgeordneten zu einer vertraulichen Sigung zuſammen. 

Heute Nachmittag ſand beim Oberpräf denten das übliche 
Sefmahl zu Eren des Provinzial-Laadtages ſtatt, zu welchem auch an 
die Spitzen der Behörden in Stadt und Provinz Einladungen ergangen 


waren. 
Während der Seſſion des vinzial Landtages ſind im klein 

Gipumgslanle des Nause wu = p 598 1 i 5 Mu en 2 

Bale unter Gl), 2 Terug eee, der Min . 
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reußen (6 Blatt in Buntbrug), 8. Bei aben aus dem genden Uribe. 

elde von Hansdorf (Kreis Elbing), Selgent des Rittergutäbsfigers B- 
rowökt in Hansdorf, 


Lokales. 8 
Ter, den 16. Mär. 


— lPerſonalien in der Barsnijon) Kelbos, 
Sekonde Lieutenant im Infanterie Regiment von Borte (4. Bomm.) 


Nr. 21, à la suite des Regiments geſtellt; Horch, Proviantamts⸗ 
kontroleur auf Probe in Thorn zum Proolantamtskontroleur 
ernannt. 

— [Perſonalien.] Der Proolnzlal-Schulrath, Profeſſor 
Dr. Carnuth in Königsberg (früher Gymnaſialdirektor in 
Danzig) iſt zum Ober⸗Negierungsrath ernannt und ihm die 
Stelle als Direktor des Probinztalſchulkollegiums in Königsberg 
übertragen worden. Der Gerichtsaſſeſſor Ku wert in 
Neuenburg, bisher in Mehlauken, iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Neuenburg ernannt worden. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Mellien in Berlin iſt zum Umtsrichter in Konitz er⸗ 
nannt worden. Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe 
Dubinski bei dem Amtsgericht in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Zempelburg verſetzt 
worden. — Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: 
Der Amtegerichtsſekretär Stach in Löbau an das Amtsgericht 
in Tuchel. der Amtsgerichtsſekretär Manthey in Marienburg 
mit der Funktion als Nontroleur bei der Gerichtskaſſe in Konitz 
— Die Amtsegerichtsaſſiſtenten und Dolmetſcher Luguſt Araleweti 
in Neuſtadt und Caſimir Jankowski in Zempelburg ſind zu, 
Sekretären mit der Funktion als Dolmetſcher bei den Amts 
gerichten in Ehwrg bezw. Stuhm ernannt worden. — Es find 
ferner in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: die Amts- 
gerichtsaſſiſtenten und Dolmetſcher Roesmer in Stuhm und 
BDultuski in Mewe an das Amtsgericht in Neuſtadt bezw. 
Putzig und der Aſſiſtent Bormann bei der Staatsanwaltſchaft 
in Thorn an das Amtsgericht hierſeldſt. 

+ Urlaub.] Herr Stobstrompeter Windolf vom 
hieſigen Ulanen⸗Reziment von Schmidt hat von ſeigem Regiment 
einen 14tägigen Urlaub nach Berlin zum Studium der neueren 
Muſikwerke (Opern ꝛc) erhalten. 

[Auf das Symphonie⸗Konzert,] welches die 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Stork und 
gütiger Mitwirkung der Piaatſtin Fel. v Bujener heute 
Mütwoch) Abend im großen Saale des Artushofes veranſtaltet, 
ſie hiermit no dmals empfehlend hingewieſen. 

[Vortrag.] Am nächſten Sonntage, den 20. d. Mts., 
um 3½ Uhr Nachmittags, wird Herr Gymnaſial Oberlehrer 
Bungkat aus Thornhſ im Jatereſſe des hieſigen Enthalt- 
ſamkeltsvereins zum „Blauen Kreuz“ 
„Die Alkohol frage“ oder „Die Segnungen des Alkohols“ ſprechen. 
Dieſem Vortrage können auch Nichtmitglieder und zwar ſowohl 
Herren wie auch Damen, beiwohnen. Alles Nähere wird im 
Inſerat'ntheil bekannt geg ben werden. 

XILeipfiger Sanger] Die Leipiiger Humoriſten 
und Qlartett-Sänger — Direktion Plötz — werden hier 
demnächſt im Bictoria⸗Szale auftreten. (Vergl. Inſerat.) Is einer 
Slogauer Kritik heist es: „Was dleſe Yeipjiger von anderen 
Geſellſchaften ähnlichen Genres vorth zülhaft unterſcheidet, iſt die 
Vurchfrügrung des Prinzip, aus den Vorträgen alles fittlich 
Anſtößige und allzu Derbe auszuſchließen, ohne daß Scherz, Witz 
und Humor beeinträchtigt werden. Außerdem ſind ſie ehrlich 
beftrebt ihre Leiſtungen auf künſtleriſche Stufe zu heben. So giebt 
Herr Fanther auf dem Piſton wahre Birtuoſenſtückchen zum 
Beſten. Die Sänger verfügen über wohlgeſchulte ſympathiſche 
Stimmen, die humoriſtiſchen Quartettgeſänge gelangen aufs Beſte 
und wirkten infolge der frappirenden Uebergänge überaus er⸗ 


heiternd. Der Damen- Imitator Herr Lewrigk giebt ſeine Rollen 


in ſehr gelungener und dec enter Weiſe wieder. Auch die anderen 
Herren leiſteten Auerkennenswerthes. Die Coſtüme find neu und 
glänzend,“ 

WINeue Oberförſterſtelle.] Die 
rich ende Oberförſterſtelle Marienwerder iſt, wie der 
„Staatsanz“ amtlich meldet, zum 1. Juli d. Js. zu beſetzen. 

UlStädtiſche Sparkaſſe] Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht der ſtädttſchen Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1897 
betrugen die Spareinlagen am Anfang des Jahres 
3585 938 Mk., am Schluſſe deſſelben 3 813 122 Mk., 
haben ſomit um 277184 Mk. zugenommen. Die den Sparern 
gu tgeſchriebenen Zinſen betrugen 96803 Mk. 


d des Deutſchthum 
F. d. D., 5 


Odermeiſter 
Einnahmen 
betragen, Beſtand 
Mk., ſo daß das 


Herren J. Glogau. Sieckmann und Schiller gewählt; da Nichts 
zu erwähnen ift, wird auf Antrag der Raſſenprüfer dem Kaſſen⸗ 
führer Entlaſtung ertheilt und ihm der Dank der Verſammlung 
für feine Nühewaltung ausgesprochen. Die 


Zwunzsberſteig 

wangsverſteigerung. 

Freitag, den 18. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
Hiefigen Rönfgl. Landgerichts 


Kloakk 


2 
. Big. erbeten. 


Locftange (ir Sale, 2) Cüchtige Rockarbeiter 
ä 1 1. Tue 4 finden dauernde Beſchäſtigung bei — 
tiſch, 1 2 mit Luft 20. G. Doran. buch 

3 el ze en; lenfäure N 
ngsweiſe, ſowie 
1 Kummetgeſchirr, 1 M gefell 
1 Leine un b erſchied . Aurel f k ll 
dungsſtück ſucht bei hohem Lohn 


ireiwillig öftentlig meiſtbietend gegen 
re Zahlung verſtelgern. 
Thorn, den 16. März 1898. 
Bartelt, Nit, 
Gerichts vollzieher. 


über ft 


neu zu er⸗ 


Zu Kaſſenprüfern wurden died. J. verlängert. Die 
dauernde Beitrags⸗ 


leiftung der betheiligten Innungen zur Unterhaltung der ver- 


— . —— ! — 


G. Plehwe, 


Mellienſtraße 108. 
1 Lehrling gt bende Neg. 


einigten Innunge herberge wird beibehalten; jedoch wird die 
Höhe des Beitrages für jedes Jahr in der Jahres verſammlung 
feſtgeſetzt. Zu Vorſtandsmitgliedern werden gewählt: Dbermeifter 
H. Fucks, Vorſitzender, Tiſchler Obermeiſter Körner, Kaſſenführer, 
Schloſſermeiſter Lehmann, Schriſtführer; Zimmermelſter Illgner 
und Sattler⸗Obermeiſter Puppel, Beiſitzer. — Der Antrag der 
Dachdeckerinnung betreffs den Austritt aus dem Herbergs⸗Aus 
ſchuß wird von der Verſammlung abgelehnt, dafür wird zum 
weiteren Verbleib der Jahresbeitrag ermäßigt. — Der Vor- 
ſitzende macht der Verſammlung die Mittheilung, daß dem vor⸗ 
jährigen Beſchluß gemäß, die Porträts der Gründer der 
vereinigten Innungsherberge, Herren Oberbürgermeiſter Bender, 
Sattlerobermeiſter Stephan und Zäckerobenmeiſter Kolinski 
im Meiſterzimmer der Herberge mit einem künſtleriſch ausge · 
arbeiteten Bande mit Widmung angebracht find. Das folgende 
hierauf bezügliche Schreiben des Oberbürgermeiſters Bender kommt 
zur Verleſung: 

„Sehr geehrte Herren vom Vorſtande der vereinigten Innungsherberge! 
Kaum irgend eine andere Sache hat mir während meiner Amtsführung 
in Thorn größere Freude gemacht, als die Gründung der „vereinigten 
Innungsherberge“ und deren bald darauf etwirkter größerer und 
würdigerer Ausbau. — Dem heilloſen Zuſtande der Winkelherbergen 
ſelbſtthätig entgegenzutreten, dem ſoliden Thorner Handwerkerſtande und 
ſeinen Gäſten einen behaglichen Sammelpunkt zu ſchaffen und zu zeigen, 
wie — im Gegenſatze zu dem heute überall ins Kraxt ſchießenden Miß⸗ 
trauen — gerade das vertrauensvolle Zuſammenwirken der einzelnen 
Handwerksmeiſter und Innungen mit einander und mit der ganzen Ge» 
meinde tüchtige, wahrhaft förderliche Werke ſchaffen läßt: das waren die 
Wünſche, die zur Errichtung der Herberge führten. — Der Widerſtand, 
die Zweifel und abfälligen Urtheile, denen die Sache begegnete, waren 
größer, als man heute wohl glauben mag. Um ſo mehr freut es mich. 


die Anftalt als ſegensreich bezeichnen und empfinden, und daß Sie ſich 
dankbar der Männer erinnern, die einſt an der Gründung mitgewirkt 
haben. Gern will ich dem für mich ſchmeichelhaften Wunſche entſprechen 
und Ihnen auch mein Bild für Ihre Meiſterſtube überſenden Ich wähle 
dazu die beifolgende, allerdings etwas groß gerathene Lithographie, die, 
wie man mir ſagt, gut getroffen iſt und immerhin dauerhafter fein 
wird, als eine Photographie. — Mit herzlichem Gruße, und mit eben» 
ſo herzlichen Wünſchen für das Gedeihen des ehrenfeſten Zum: Hand» 
werks und feiner Herberge zeichne ich mich hochachtungsvoll GW. Bender, 
Oderbürgermeiſter.“ 


ſchwarze Klappen, Kragen 
7 [Die Reliktenverſorgung der Volks 


ruar 1881 


+ MAäckfahrkarten zum Oſter fest] Aus Anlaß 
des Oſterfeſtes wird nach der früher ſchon mitgetheilten Miniſterial⸗ 
deſtimmung auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen die Giltigkeits 
dauer der am 29. März d. J. und an den folgenden Tagen ge- 
löſten gewöhnlichen Kückfahrkarten bis einſchließlich den 22. April 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letztgenannten 


Tage bis 12 Uhr Mitternacht angetreten werden. 


+ [Die Anſiedelungskommmtſſion] hat das 


bisher dem Ritlergutsbeſizer Berndt gehörige Dominium 
* j 0 im Kreiſe Wreſchen für den Preis von 330,000 Mk. 
gekauft. 


10 Stück gebrauchte 


übel 


zu kaufen reſp. auf kurze Zeit zu leihen 
’ Gefl. Off. u. F. F. in — Rn 
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Lehrling 


2045 


eilhaften 
en eintreten in der Raths⸗ 
ruckerei 


Ernst Lambeck. 
FFF 
Schülerinnen 


ur gründlichen Erlernung der Damen ⸗ 
neiberel nimmt an 

Ida Giraud, Modiſtin, 
Brückenſtraße 40. U 


heute von Ihnen zu hören, daß Sie, aus Ihrer voller Kenntniß heraus, 


fragen der 


2 Ciſchlergeſellen 


für Bauarbeit werden für daurende Arbeit 


Leibiiſck er. 


Einen unverheiratheten 


An 
mit guter ung können 
unter vo Bedin⸗ ſucht zum 1. April cr. 


Lehrling 


kann eintreten bei Uhrmaacher 


Ein mäbl. Zimmer 


eventl. mit Kabinet wird zum 1. April cr. 
zu miethen geſucht. Adr. unter Nr. 2058 
mit Preisangabe in der Expedition dieſer 
eitung niederzulegen. 

H. Wohnung zu derm. Brückenſtraße 22 


* [Wegebauten im Regierungsbezirk 

MRarten werder] Das Kunſtſtraßennetz des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder hat im vergangenen Jahre durch Hinzutritt 
neuer Kreischauſſeen einen nicht unerheblichen Zuwachs erfahren; 
daſſelbe hat am Schluß des Jahres 1897 eine Geſammtlänge 
von rund 2924 Kilometer (Ende 1896: 2883) erreicht. Es ſind 
im Regierungsbezirk vorhanden; Provinzialchauſſeen 497 701 
Meter. Kreischauſſeen 2346967 Meter Gemeindechauſſeen 
53.349 Meter, Privatchauſſeen 13882 Meter, Staatschauſſeen 
1088 Meter, Forſtchauſſeen 11,037 Meter. Von Kreischauſſcen, 
deren Bau bereits endgiltig beſchloſſen bezw. in Angriff genommen 
in, blieben am Jahres ſchluß noch 35,748 Meter rückſtändig. An 
gebeſſerten waren Ende 1897 insgeſammt 552 Kilometer 
(1896: 542 Kllometer) vorhanden. 
[Ümnumerirung der Eiſenbahnzüge! 
Mit dem am 1. Mal d. J. eintretenden Fahrplanwechſel erfolgt 
eine Umnumerirung der Eifenbahnzüge im ganzen preußiſchen 
Staatsbereich nach einem einheitlich feſtgeſetzten Numerirungsplan, 
welcher bezweckt, daß den durch mehrere Direktlonsbezi ke 
fahrenden Zügen die gleiche Nummer von der Anfangs bis zur 
Endſtatlon beigelegt und wodurch ferner verhütet wird, daß 
auf einer Gemeinſchaftsſtatlon die gleiche Nummern führen 
den Züge verſchiedener Dirsktionen ein⸗ und 
ausfahren. Hiernach werden erhalten die Schnell- und 
Perſonenzüge der Strecke Berlin⸗Kydikuhnen die Nr. 1 bis 20, 
die Schnellzüge Berlin⸗Schneidemühl⸗Ale xandrowo die Nr. 21—30 
die Schnellzüge Breslau⸗Poſen⸗ Stettin die Nr. 41—50, die 
Schnellzüge bezw. Perſonenzüge Berlin-Voſen-Thorn⸗Inſterburg 
die Nr. 51—60, die Perſonenzüge Berlin Schneidemühl⸗Inſterburg 
die Nr. 61—80, Poſen⸗Bromberg⸗Dirſchau die Nr. 81100, 
Berlin⸗Schneidemühl die Nr. 101—110 x. 

$ lentſchädigungen für Fortbildung ſchul⸗ 
Unterricht] Vor einiger Zeit wurde bekannt, daß wegen 
Mangels an Mitteln an den ſtaatlichen Fortbildungs ſchulen Weſt⸗ 
preußens und Poſens Honorarkürzungen x vorge⸗ 
nommen werden ſollten. Nachdem die Mittel für das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen im Stat erhöht worden find, ſoll es, wie verlautet, 
deim Alten bleiben. — Die Honorarkürzung war auch 
nur geeignet, böſes Blut zu machen! 

Das Volta⸗Kreuz vor Gericht.] In der heutigen 
Schöffengerichtsſitzung waren wegen Veröffentlichung des Inſeratez „Bolta- 
Kreuz“ angeklagt: die Redakteure Wartmann („Thorner Preſſe“), 
Brezski („Gazeta Torunzka“) und der Verleger der „Thorner — 
In Folge des von den Angeklagten gegen ein polizeiliches Strafman 
(in Höhe von je 20 Mark) in der Cache erhobenen Widerſpruchs wurde 
heute die Angelegenheit vor dem Schöffengericht verhandelt, welches auf 
elne Geldſtrafe von je 5 Mark und Tragung der Koſten erkannte. Die 
Verurtheilten wollen gegen dieſes Erkenntniß Berufung einlegen. 

+ Bon der Weichfel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,42 Meter 
über Null, das Waſſer fällt, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. 
Eingetroffen find die Dampfer „Danzig“ ohne Ladung aus ihn 
und vier mit Steinen beladene Kähne aus Polen reſp. aus der Dre⸗ 
wenz. Geſegelt ſind zwei unbeladene Kähne nach Polen. Abgeſchwommen find 
zwei unladene Kähne nach Bromberg, ein mit Steinen beladener Waller 
nach Bürste und abgefahren der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig. 


Culmſee, 15. März. Einen ſchweren Unfall hat der 42 
Jahre alte Wirth Stanislaus Witkowski erlitten. Als derſelbe mit 
einem Kohlen⸗Transpoxt durch Zelgno fuhr, wollte er das Strohgeſuß in 
Ordnung bringen, wobei er, auf dem beladenen Ko lenwagen ſtehend, daz 
Gleichgewicht verlor und kopfüder vom Wagen auf die gepflafterte Dorf⸗ 
ſtraße fiel, wodurch er einen Schädeldruch und außerdem ſchwere Geſichts⸗ 
verletzungen und einen Bruch des linken Unterarmes erlitt. An feinem 
Auſtommen wird gezweiſelt. 


Neueſte Nachrichten 


Paris 15 Mär. In Folge des Zolaprozeſſes iſt Advolat 
Seblols von dem Rathe der Körperſchaſt der Anzllie für ſechs 
Mor ate von der Ausübung feiner Thätigkeit als Anwalt ſus⸗ 
pendirt worden. 

Waſhington, 15 März. 


Das Marine- Departement 


„beſchloß die Inſelgruppe der Tortugas (iüdöſtlich der Halbinſel 


Florida) ſchleunigſt 34 befeſtigen. Die Inſeln ſollen als Baſis 

für Operatlonen zur See im Kriegs fall dienen. 

— — — — — 
Für die Redaktion veran!wortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Metenrolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. März um 7 Uhr Morgens: + 1,42 Meter. 


Lu ſttemperatur: +2 @red El, Wetter: kübe. 5 
S. W. Der Strom iſt eisfrei. r: trübe. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Donnerftag, den 17. März: Normale Temperatur, ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ſchlag, wolkig. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 14 Minuten, Untergang 6 Uhr 4 Nin. 

Monde» Aufg. 3 Uht 24 Min. bei Nacht, Unterg. 10 Uhr 40 Min. bei Ta g 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
16. 3. 18, 8. 


16. 3. 15. 3. 
ſeſt matt ; Boj. Pfandb. 844%, 100,40 100,40 
217,.—217,.— „ ee \//R | 
216,30 Boln. Pfdbr. 4½% 
170,15 Türk. 1% Anleihe G 
Preuß. Conſols 3 pr 97,90 98.— Ital. Rente 4% 93.40 93,— 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 103,90 08,90 Rum. R. v. 1864 4% 64,60 94.69 
103,80) Disc. Comm. Antheile 204.— 204 40 
97,10 Harp. Bergw.⸗Act. 175,75 177,.— 
108.80 Thor. Stadtanl. 3½ % —,--| 
98,— Weizen: loes in | | 
100,401100,60) New⸗Hort 106. / 100, ¼ 
Spiritus Toer eco. 44,20 43,80 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats -⸗Aul. 49 
Londoner Diskont um 2¼% ala * 


11 erwachs. anst. Kindermädchen 


mit Kenntniß der Handarbeit für 2 Kinder 
von ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Z. 

Zum 1. April 1898 ſſt wegen Todesfalles 
in der OBrombergerſtraße 26 part., eine 


zer Wohnung, u 
beftehend aus 7 Zimmern mit Gartenbe⸗ 
nutzung zum Preiſe von 1200 Mk. zu verm. 

Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Inesbsſtr. 9, 


r I. Etage. . 
Serſten. u. Gereijteitraken- 
1. April zu az H. — 
3 
3 Zi > un ubebö 
Ae m vemmeiken. Spree at 


20, 
1 hübsch möbl. Zimmer rd . 


Tendenz der Fondeb. 
Ruf. Banknoten. 


Ze 1100.90 
| 2635| 24.75 


* „ 38½% „ 


cher u 
Carl Matthes. 


Grunwald. 


Als Verlobte empfehlen sich 


Richard Körner 
Wilhelmine Sczeiler 


Polizeil. Bekanntmachung. 

In leßter Zeit iſt es wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß geräucherte Schinken und an⸗ 
deres Fleiſch von auswärts hier eingeführt 
und ununterſucht — ſelbſt in kaufmänniſchen 
Geſchäften — in den Handel gebracht 
worden iſt. 

Indem wir nachſtehend den § 22 der 
Polizei⸗Verordnung vom 7. März 1884 in 2 
Erinnerung bringen, bemerken wir gleich⸗ 
daß der Schlachthaus⸗Inſpektor Herr 
eihe und jeine Vertreter öffentlich be» | 
Hellte Sachverſtändige find. 

8 22 der Boligeis Verordnung vom 7. März 
1 . 


er Sl isch feilbietet, oder ver 
e eilbietet, oder ver- 
kauft, welches nicht mit dem vorſchrifts 
mäßigen Stempel über die Unter⸗ 
ſuchung durch die öffentlich gen 


Sy 


N 


Polizeil. Bekanntmachung. |x 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 

1. und der Dienſtwechſel am 15. April d. J. 
det 


derte bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ f 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 5 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung. innerhalb 3 Tagen auf unferem | @ 
Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗⸗ 
Hrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensſalle 
verhältnißmäßiger Haft. 2051 

Thorn, den 14. März 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 
— eingerichtete Bade⸗Anſtalt wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt ind 
zn entrichten 


ohne ſolche . 25 Big. 
ein Handtuch nach Wunſch 75 
„ 8 


20 
28 


stehen auch in dieser Saison wieder an der Spitze der inter- 


marke ganz besonders vortheilhaft abgeben zu können und sind auch Theilzahlungen 
gern gestattet. 


Doos, Salzer-Chemnijz, Presto-Chemnitz, Styrian-Graz, Naumann-Dresden zu mässigen Preisen und 
halte theilweise auch Lager von diesen Marken. 


lehrbahn ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefl. Benutzung. 


Weise beste Bedienung zu. 


a Umsonst! u 


zwar nicht, doch billiger als die Concurrenz und grössere 


f 157 57 
Geese 


Die 98er Modelle sind Muster deutscher 


deutschen Fleisses. Dieselben erregen die Bewunderung aller 
Fachkenner. 


7 
11 ), 


2 


. 
2 


nationalen Fahrrad- Industrie. 
Technik und 


Durch grossen Abschluss, sowie durch Cassa-Einkauf bin ich in der Lage, diese Welt- 
Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie Weltrad-Schönebeck, Helical Premier- 


Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ganz bedeutend vergrösserten Rad- 


Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. RT 
Gewandte Fahrlehrer, sowie besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern in jeder 


Oskar Klammer. 
Brombergerstr. 84. 


Grösstes Special-Geschäft der Fahrradbranche am Platz. 


N 


Waarenhäuser verkauft 


Einzige goldene Medaille J. 


woch u. Sonnabend, vorm 


feuer- und schwammsichere Decken. 
D. R. Patent Nr. 71 102 


Bau- und Ingenieur-Wesen der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


el Victoria-Theater. 


Sonntag, 20. u. Montag, 21. Märzer. 


= Humoriſtiſche Abende 


der hier beliebten 


Leipziger 


Humoriſten und Quartettſänger 
Herren Plötz, Fanther, Adolfi, Böhnich 
und Gieseke, 

ö ſowie des vorzüglichſten 
Sopransängers und Damen-Darstellers 
Herrn Lewrig. 

8 Uhr Kaſſenpreis 60 Pf. 
Vorverkauf im Cigarrengeſchäft des Herrn 
Duszyngkt 50 Pf. 

Es finden nur dieſe Beiden 


) Bumoriflifchen Abende ſtatt. 


— Jeden Abend neues Programm! — 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, den 19. d. Mis. 
Abends 8 Uhr: 


Tanz- Vergnügen 


of u. Bockbier-Ausschank, 


wozu ergebenſt einladet 
1 F. Beyer. 
o. 


5 
2 


Anmeldungen für das neue Schul- 
jahr nehme ich Montag, Mitt- 


in meiner 
Mellienstrasse 8, 
2 entgegen 1833 
3 M. Küntzel, 


2 Schulvorsteherin. 
EHI HH HH HLIIHO 


2 Ein schön möhlirtes Zimmer 


ift zu vermiethen. 


Bäderktrafe 15, II. 


DIIEIAINIDE 


M. der Kaiserin in Gruppe Ill, 


Herrmann bembieki 


Culmerstrasse Nr. 1 


sein Waarenlager wegen wirklicher Aufgabe des Geschäfts aus, 
wovon nachstehende Artikel noch als besonders preiswerth 
offerirt werden: 


Die Vertretung dieses Systems, welches bis jetzt die 
Herren Ulmer & Kaun für den Kreis Thorn inne hatten 
ist dem Herrn Maurermeister 


Aonrad Schwartz 


für diesen Bezirk von mir übertragen worden. 


\ 
7 


Bianvesamt Sort. 
Lom 7, is einſchließlich 14. März d. J. 
ſind gemeldet: 8 
Geburten: . 
1. Tochter dem Kaufmann Louis Putt⸗ 


2888888 


ri 
— 


22 


25 J. 7 M. 14 Tg. 8. 


Weisses Häkelgarn (Max Hauschild) auf Knäulen, Heinrich Kreibich, 
sämmtliche Stärken Nr. 30, 40, 50 oder 60 Knäul 15 Pfg. 
Badepuppen mit beweglichen Armen, Stück . . 8 Pfg. 
sowie Gummibälle, Kinderuhren, Theesiebe, Spiegel 
in braunem Polisanderholzrahmen, Federkasten, Penale, 
Trompeten, Kinderpeitschen, Ballnetze u. s. w. 
Jedes Seek. 7g. 
Als besonders vortheilhaft empfehle ich eine Parthie 
Zephier-Strickwolle zu Kinderstrümpfen, Röckchen, Shawls 
etc, früher das Pfund 5 Mark jetzt das Pfund. 3 Mk. 


Bitte um gütigen Zuspruch : 


Herrmann Gembicki, 


Culmerstrasse Nr: 1 


kammer. 2. Sohn dem Bäckermeiſter Otto 12 Stück Weisses Retordband, alle Breiten 45 Pig. Danzig, den 1. März 1898 
Grabowski. 3. Sohn dem Kaſernenwärter 12 „ẽ Schuhknöpfer 10 Pfg. 85 
Ludwig Beszezynski. 4. Sohn dem Tiſchler⸗ 12 Dtz. doppelte gelbe Messing-Hosenknöpfe 25 Pfg. G8 N. Focke. 

eſellen Paul Fanslau. 5. Sohn dem Bäder 12 „ẽ doppelte weisse bedruckte Patent-Hosenknöpfe 35 Pfg. W Ip 

lexander Bonk. 6. Go 2 ander 3 12 „ doppelte glatte unbedruckte Patent-Hosenknöpfe 35 Pfg. * on General-Vertreter des Systems Kleine für die Provinz Westpreusen. 
— n dem Tiſchler 12 Stück stählerne Häkelnadeln, sortirte Stärken - 15 Pfg. INS Böraknehmend anf e Anzeige bitte ich ich EP 
Martin Stawikowskt. 9. Sohn dem Vize⸗ 127 Maschinen - Nadeln für Herren- und Damen- ® Bedarf an mich Wonen Sn: Wolfe; £ - S 

eldwebel Friedrich Seihte. 10. Tochter dem Maschinen e N . 68 Be 

— 1 — n 912 „ schwarze starke lange od. kurze Schuhsenkel 2 575 Konrad Schwartz. 

mer 0 8 5 . - 

Cu achowski. 13. 12 „ gute Stahlfedern für den Schulbedarf Wk Pfg. 9 — 1 2 

Teer den Töpfer Wiegen 8 12 „ gute Bleistifte, Skantig für den Schulbedarf . 22 Pfg. ess 
Telma. 14. Sohn (unehelich) 15, Sohn 12 „ Federhalter für den Schulbedarf „Ag. 2 BE: 

er 3 — — Ya 12 Rollen weisses Häkelgarn, alle Nummern 15 Pfg. | Neinrich Gerdom, Thorn, 
ee Otto Guiring. 18. Tochter 9 12 Tocken schwarze oder farbige Nähseide . 25 Pfg. 9 Gerechtestr. ©, 
dem eee ka 19. Tochter 65 12 Rollen Ia Aan n RT 1 weiss 40m. ae = Pit 8 Den Eingang eee e en ae 3 

dem Handelsgärtner Bultav Hein. 12 Rollen Ia Nähzwirn schwarz od. weiss 25m. Knäule g. -Vere 
Sterberälle: sämmtliche Farben couleurte Rockborte, Meter 2 Pig. ö ; hr (mehrfach prämüirt.) 

6 u eigen % „ Farben Kleiderschnur Meter . 1 Pfg. | der Neuheiten für ee. ne 1 
45 J. 4 M. 3. Bädermeifterwittwe Kalha · 3 Farben Strickbaumwollen die Tocke 5 Pfg — auch nach jedem Bilde. 

sing | Baraltiewich Ss Belt Br „ Päarben 5 und schwarzes Doppelgarn 7 Frühjahr und Sommer 

4, SEeneralagent Jas 5 r 0 00000008 g. i 

2 . Se Ei: = „ Farben, schwarze und farbige Esdremadura Nr. 4 ! zeige ergebenst an. 

Tg. 7. Aufwärterin Martda Groblewsti Lage - . 12. Pig. 7 


Chokolade 


ſoeben eingetroffen 


Anders & Co. 
Thorn. 


Damenhüte 
werden sauber und billi 
garnirt u.modernisirt bei 

Frau E. Kirsch, 


0 
S eee eee 
71 8 


de Apenrade. 3. 


uche mehrere Wirthinnen, Stützen, per» 
fette Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 
Buffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge. 
Diener, Hausdiener und Kutſcher, ſowie 
ſämmtliches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder fpäter, 1478 


St Lewandowski, Agent, 


Brükenstrasse 4 


Feldwebel im Inf. Regt. 61 Emil Kaſſe 
a Louiſe —— 9. Sergeant und Bri⸗ 
adeſchreiber im Inf. Regt. 176 Heinrich 
archmin und Martha Wypisniak. 10. Poſt⸗ 


Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 
Se on. . Heede ee pen MO iform Ei Lehrli 
Bal 2 Mute Bender und Wande Spieß 5823.0. ( Uni ormen. nen Lehr ng 
Suede J, Kl mebegeiele Bau Kp. Sheritei Sie glauben nicht Eleganteste Ausführung. C. Schütze, Rädermfr, Etrobandil.15 
u mann beide Danzig. Zwang erſte gerung. 8 Tadelloser Sitz 2 ⁵ — RT TE 
windti und Elle donn tener Berl welchen wohlthätigen u. berſchönernden M Kirchliche Nachrichten. 
uud Nahe eng- Je 19. Segen Freitag, den 18. d. WIE. Seinen auf die Haut ves iglige Wijgen|E i mee Free g, ben 14. März 1806, 
Sart KüßnelelBioste und Beieberita Schüler Mittags 12 Uhr 2, s Lilienmilch- Seiſe u BB. Sens f Hb. 5 en. BR: 

„16. Schneidergeſelle Guſtav Peiler · . . 2 en r: Pa a 

Saasen — 7 — —— Kl⸗Tarpen. werde ich in der Katharinenſtr. Nr. I Bergmann 5 um 


Herr Pfarrer Jacobi. 
17. Comtoirdiener Auguſt Priebe⸗Mocker und 1 Pi v. Bergmann & Co., Dresden 


anino 
Erphroſine Zühlte. 1%. Kutſcker Johannes öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 


2 G-moll 8 5 
hat. Es ift eee für ey ‚zog. 4 1b S. Bach 
„ e un» . . Kirche Mocker. 
Albert Schul und alu. Ve eis März 1898 hr ichkeiten. A Side 50 Pf. bei: e eee eee eee eee Abends 7 Ühr: N = 
Uhrmacher Herm . 1 : i J. M. Wendiseh Naehfig , Seifen“ ® det Stellung deri err Paſtor Meyer. 
chen — 8 Hehse, Gerichts vollzieher.“ Fabrik u. Paul Weber, — Lehrli ng u erg be 
— —— . —— — — — [ — — —— — — — 


hrmacher Max Lange. Hierzu Beilage. 


RA FREE EEE etc een 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


rn 


Beilage der Thorner & 


Liebesmarkt. 


Humoriſtiſche Novelleite von Erich Fließ. 
Nachdruck verboten.) 


„Tempi passati!“ — feufzte die ſchöne Baronin und ſchob 
das Album bet Seite. 

Graf Ferdinand erbob bittend die Hände: „Ste find grau- 
ſam Gabriele! ... Ich weiß gewiß, in dieſem Album find 
einige Portraits von Ihnen enthalten, die ich noch nicht kenne! 
Sie wiſſ en, Tbeuerſte, wie ich Sie anbete! Wollen Sie mich um 
das Glück betrügen. Ihre bezaubernde Geſtalt ſo oft als möglich 
bewundern zu dürfen! ... Bitte, bitte!“ 

Die Baronin hielt das begehrte Album mit ihren kleinen 
Grübchenhänden feſt; aber das zärtliche Lächeln mit dem fie ihren 
getreueften Courmacher eben anſah, verrteth ganz deutlich, daß es 
ihr mit der Weigerung ebenſo wenig ernſt war, — wie mit 
ihrem b sherigen Widerſtande gegen das Liebe werben des jungen 
Grafen. „Gabriele!“ bat Ferdinand wieder leiſe und küßte 
die weichen ſüßduftenden Patſchen, die ſich lanpfam von dem 
bie dahin ſorgſam gebüteten 2lbum löſten. Der ſiegreich⸗ 
Kavalier öffnete den Verſchluß und blätterte in dem nicht allzv 
ſtarken Buche, das die Pho ographten der Baronin aus ihrer 
Mädchenzett und den raſch entſchwundenen Tagen ihres Ebeſtandes 
enthielt. Die Ausdrücke der Bewunderung verſtärkten ſich beim 
jedes maligen Umwenden der Blätter, bis der Graf beim Anblick 
eines kleinen Viſite kartenbildes geradezu in Ekſtaſe gertetb. Die 
Pvotographie zeigte die Baronin in einem entzückenden Rokoko 
oſtüm. 

„Schenken Sie mir dieſes Bild, angebetene Gak riele!“, bat 
der Graf, indem er eine Poſitur annahm, die mit einem Knte⸗ 
falle eine verzweifelte Aehnlichteit batte Der Erfolg war zurächſi 
ein ganz unerwarteter. Zum größten E. ſtaunen des Bittſueller⸗ 
verfinſterte ſich das liebliche Brit der Baronin, als ihre Blick. 
auf das bewunderte Konterfet fielen. Sie entriß dem erſchrockenen 
Courmacher das Album, klappte es heftig zu und ſchloß es in 
ihren Damenſekretär. „Ich be chwöre Ste, Gnädigſte, .. was ifl 
Ihnen 7“ bat der ganz konſternirte Liebhaber, — „bat meine 
Bitte Sie beleidigt?“ Sie wiſſen, wie ernſt meine Bewerbungen 
um Ihre Hand find, daß Ste mich zum Glücklichſten alle 
Sterblichen machen können, wenn Sie ein einziges Wörtchen 


aus ſprechen!“ 

Graf Ferdinand war am Schluſſe feiner Erklärung wirklich 
in die Knie geſunken. d 

Die Baronin ſchien ihre frühere Heiterkeit wiederzugewinnen 
Sie reichte dem Kniernden die Hand: „Machen Sie keine Thor⸗ 


„Ferdinand.. We 1 te uns fibe t; Et 
ie Gl 4 bn gur Au eine han ent b 


Au 
5 
E 
S 


Donnerftag, den 17. März 1898, 


1 5 tollten Sie ſich auf immer meinem Schutze anver⸗ 
trauen!“ 

Die Baronin lächelte den Kavalier ermuthigend an: „Woller 
Ste mein Ritter fein?! Eh bien! . .. Ich nehme Sie bein 
Worte! Sie lönnen ſich mit einer einzigen kühnen That meiner 
Dank und die ſichere Anwartſchaft auf Erfüllung Ihrer kühnſten 
Wünſche erwerben!“ 

„Was muß ich thun, Gabriele?! Ich ſchwöre Ihnen —“ 

„Schwören Sie nicht! Handeln Sie! .. Einſtweilen 
fegen Sie ſich dort artig hin und hören Sie mich geduldig an: 
. . . Bio... das Rokokobildchen hat eine kleine Geſchichte. J; 
trug das Koſtüm auf einem Mas kenballe bei der Fürſtin Doe⸗ 
wenſtein⸗Dentheim und machte Furore darin. Die ganze Männer 
welt buldigte air; .. auch er, der damals der Löwe der 
Saiſon war, der große Maler Merlin. Ein ſchöner intereſſanter 
Mann, deſſen Eitelkeit freilich noch ſeine Kunſt und feinen Ruhn 
bei Weitem überſtteg. Er galt ais unwiderflehlich; und ich leugne 
nicht, daß er auch auf mich damals Eindruck machte.. An 
jenem Abend war ich die Königin des Feſtes; Merlin wich nich! 
don meiner Seite und ſchwur, nid mit ſeinem Pinſel verewigen 
zu wollen. .. Zu dieſem Zwecke ſollte ich zunächſt heimlich binter 
dem Rücken meines Gatten eine kleine Photographie anfertigen 
laſſen. Ich tdat's. Das eine Bildchen kennen Ste; das andere 
Ex mplar erhielt Merlin zugeſtellt, ich war fo tböricht, auf die 
Ruckſette einige ſchwärmeriſche Widmungszeilen zu ſetzen 
Wie mag der eitle Geck trtumphirt haben, als er das Bild in 
ſein Album ſteckte, in welchem er alle feine — Eroberungen ſorg 
ſältig mit Namen und Datum verſehen aufbewahrte und fie den 
indiskreten Blicken ſeiner Zechgenoſſen und ſeiner „Freundinnen“ 
preisgab, Zu ſpät bereute ich meme Unvorfictigteit. Ich for⸗ 
derte das Vild ſchriftlich zurück, ohne eine Antwort zu erhalten 
Kurz darauf ſtarb mein Gatte. Die kleine Bildaffatre iſt der 
einzige Vorwurf, den ich mir zu machen habe; um jo ſchwerer 
laſtet er auf mir .. Schöffen Sie mir das Bild wieder, Fer- 
d'nand, und Sie gewinnen das Recht, mein alleiniger Beſchützer 
für immer zu fein!“ 

Mehrere Tage waren ſeit dieſer Erklärung verſtrichen. Graf 
Ferdinand war inzwischen zu der Einſicht gekommen, daß er in 
dteſer höchſt delikaten Affatre nur mit Hülfe einer kleinen In⸗ 
trigue zu dem gewünſchten Ziele gelangen konnte. Es galt daher 
zunächſt das Terrain zu rekognosciren und den „Löwen in feiner 
döhle“ aufzuſuchen. Der Graf begab ſich daher in das Atelier 
des großen Portraitmalers, woſelbſt er zu feiner unangenehmen 
Ueberraſchung von dem Diener erfuhr, daß der Meiſter ſoeben 
oerreift war. Wohin? — vermochte der wohl geſchulte Hüter 
des Atelters nicht anzugeben; ebenſowenig wann der Huünſtler 
zutſickkehren würde. 


Der Graf ſann einen Augenblick nach.] Einrichtung: 


Zeitung Nr. 64. 


Dann drückte er dem Thürhuler zu dem Sas ktuarium eine 
Doppelkrone in die Hand. „Liber Freund ich bin in einer kleinen 
Verlegenheit. Ihr Herr und Meiſter bar vor einiger Zeit meine 
Braut gemalt. Die be treffende Pbologre phie, deren er des 
doſtüms wegen ber öthigte, befindet ſich voch in dem Album des 
Herrn Merlin. Wenn Sie geſtatten, nebwe ich das Bild, an 
welchem meiner Braut ſehr viel liegt, wieder zurück und bevach ⸗ 
richtige Ihren Herrn davon!“ Einen Augenblick zögerte der ne- 
riſſene Jean, der ſofort merkte bo es mit dem von ihm be⸗ 
gehrten Liebesdienſt einen kleinen Haken hatte. Eine zweite 
Doppelkrone beſchwicht'gte feine letzen Bedenken. Er ließ den 
vornehmen Beſucher in das Heiligtbum eintreten und ſchieppte 
ſämmtliche Albums und andere Behälter, die mit Damenpboto⸗ 
graphten gefüßt waren, heran. Der Grof begann ſeine Nach- 
forſchungen. Nach einer Stunde mühlamen Suchens mußte er 
zur Einſicht kommen, daß die geſuchte Photographie ſich hier 
nicht befand. 

Können mir der Herr Graf nicht angeben — wen iaſtens 
ungefähr —, wann die betreffende Pbotogrophie meinem Herrn 
übergeben wurde?“ frogte Jean reſpektvollſt. 

Der Graf dachte einen Augenblick nach: 
drei Jahre her ſein!“ 

Heer machte Jean eine entſchuldigende Handbewegung: „Ach 
Pardon, daß ich nicht früher daran dachte Die 
älteren Jahrgänge find kaſürt. Jedes zweite Jahr räumt mein 
Here mit den aufgeſammelten Pyotogrammen auf.“ 

„Und was geſchieht damit?“ 

Hier wurde der Diener etwas verlegen. „Hm... bm. 
dieſe Bilder werden dann an verſchiedene Häuſer verramicht, 
die fie wieder weiter geben an kleine Buchhändler, Kolporteure ꝛc, 
die fie dann zur Ausflattung von Schaufenſtern, Auslagen u. |. w. 
namentlich in der Provinz weiter vertreiben.“ 

„Wie ärgerlich!“ meinte der Graf kopſſchüttelnd, erbob fi 
und verließ langſam den Schauplatz f:iner erfolgloſen Thätigkeit. 
Was that er nun ?.. . . Geſtand er der Baronin die Wahrheit? 
Welch eine Kaprice von ihr, — denn um eine Weiberlaue 
bandelte es ſich ſchließlich doch nur .. Womöglich konnte er 
jetzt in der Probinz umherreiſen und bei allen Buchhändlern 
und Antiquaren Nachfrage dalten! Unterdeſſen lief ihm ein 
anderer Freier den Rang ab! — Das fehlte noch gerade. 

Graf Ferdinand war unter ſolchen Rü fl xionen bei der kleinen 
Villa der Baronin angelangt. Die Zofe geleitete den wohlbekannten 
Geſucher in das Boudoir. „Die gnädige Frau find augenblicklich 
unab kömmlich; Toiletten- Angelegenheiten; wenn der Herr Graf 
einen Augenblick ſich gedulden wollen!“ 

Graf Ferdinand befand ſich allein. Er muſterte bie kokette 
fie kam ihm ohne die Gegenwart der angebetenen 


„Es können ſchon 


Dame langweilig vor. Plötzlich blieben die Augen des einſamen 
Kavalte'rs an dem Damenjekretär haften. Paßte nicht der 
Schlüſſel in dem Mittel fache, . wo das Album mit dem ominöſen 
Bilde lag? . . . . Bi leicht konnte er mit Hilfe dieſer 
Orginialpbotographie den Sieg erringen! Das Uebrige fand fich 
nachher. Der Graf ſprang au“, öffnete das Fach, riß das Album 
hervor, entnahm ihm das Rekokobild und drückte ſich in den 
Fauteuil. Es war die böchſte Zeit; die Portidre rauſchte zurück, 
die Baronin ſtand im Salon und firedte dem Beſucher beide 
Hände hin: „Willkommen, lieber Freund! .. Sie bringen mir 
gute Botſchaft? .. Spannen Sie mich nicht auf die Folter, 
geben Sie her!“ 

Ehe Graf Ferdinand noch zur Befinnung gekommen, batte 
die Baronin die Photographie an ſich geriſſen: „Hab' ich Dich 
endlich wieder!“ rier fie triumphirend, obne das Bid einer 
Prüfung zu unterwerfen. „Gott ſei Dank! 


Aus ſchreibung im Te mire 
am 29. März d. Is., Vormittags 11 Uhr 


im Hotel de Magdebourg in 8 Marten burger⸗ 


ſtraß ver ben werden 


Du ſolblſt kein und den Burſchen die 


Unheil weiter anrichten!“ Ein’ leichtes Krachen ertönte; die beiden Schatz im Bilde 


Die Lieferung jolunder Baumaterialien zu den dies jährigen Welchſel⸗ 
ſtrombauten im off rbaubezirke Marienwerder fol im Wege der öffentlichen 


Patſchen zerriſſen das ſteiſe Papier in drei Stücke und warfen 
die or in das Kaminfeuer. 
Ferdinand lag zu den Füßen und dann in dem Armen 
der ſchöͤnen lichten 
Drei Monate ſpäter b-fand ſich das junge Paar auf ber 
Hochieitsreiſe den Rhein entlang. Es war im Mai, ein Honig 
monat ohne Gleichen! Eines Abends war man an einem kleinen 
Städchen angelangt, in dem gerade ein Kirmes ſtattfand. Barbri-le, 
am Arme ihres Gatten, betheiligte ſich mit ungebundener 
Jugendluſt an allen den kleinſtädtiſchen Vergnügungen, als wäre 
fie keine Dame des high life der Reſidenz, ſondern ein rheiniſch⸗s 
Dorfmädel. Alle Pfeff rkuchen⸗ und Krambuden wurden ge⸗ 


plündert; die Menagerte, das Karuſſel, die Bude mit den wilden 
Dann ſtanden beide 
in welchem Planeten verkauft 
Herzallerliebſte und den Mädels ibr 
gezeigt und verkauft wurden. 


Männern wurden beſucht und bewundert. 
an einem kleinen Leinwandzelt, 


„Geh' rein 


Gegründet 1770 


Original-Abzug 
Flaschen-Preiscourant von Adolfo fies y o., Malaga. 


Ferdi,“ bat Gabriele, „und ſchau, . welchem Planeten Du 
aeboren biſt.“ Gehorſam betrat der Graf die Bude. Nach fünf 
Minuten kam er mit einem geſchloſſ enen Kouvert heraus. 
„Gieb ber!“ lachte die junge Frau und riß das Kouvert auf. 
In demſelben Augenblicke ſtieß fie einen jähen Schrei aus und 
erbleichte. „Was giebt's, Schatz?“ rief der Graf und blickte 
angſterfüllt auf Gabriele und dann auf das Konterfei: es war 
das Rokokobild, „dem Herrſcher im Reiche der Farben und 
Frauen dem großen Zauberer Merlin gewidmet!“ 

Graf Ferdinand führte feine Frau in's Hotel zurück und 
beichtete. Die ſchöne Garbriele, die zuerſt ein wenig algrirt that, 
lachte ſchließlich aus vollem Herzen. „Du biſt ein 8 
Ferdi! trotz Deines unſchuldigen Gefichtes! .. . Was ſoll ich 
i gt MR Dir thun? Hier haſt Du einſtweilen einen 
ne: . und das Bild gu 

bekomme ich!“ achte der glückliche Ferdl. — 


1 die Redaction verantwortlich Karl Frank, Thorn. 
EEE ER Fr 


Meine namentlich in Beamtenfreifen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo ſehr 
beliebt gewordenen 


Kaffees 


erlaube mir zu offeriren: 


9% Pfd. Campinas-Kaffee 
5 et, en — 2 3 Mk. 5 e — Mk. 
D t 1 25. 9% Pfd. Campinas-Kaffee 
Bezeichnung De Rp | 2 559 gr en pan |Rund Malaga, roihgolden - . - 1.55 085 2 4 130 den 270 t cehrannt 830 Mi 
10 — 
* . . 5 1 ai 9 5 2 I j Portwein, roth und w Kell: 5 1 45 0.80 1.35 9 3 Bourbon-Campinas. 1 
1 a Madeira Ber 1.55 0. 85 5 75 130 9½% Pfd. fein grün Campinas 
Abth Graudenz | | Sh 1.55 0. 85 245 130 roh R— Bf, gebrannt 9.75 Mt. 
Von der e | | erryY . - - 55 | 245 130 97 Pfd. ff. Bourbon 
Eiſenbahabrücke bie | roh 850 ME, gebrannt 1075 Mk. 
A.uenburg. 6000 4000 10000 400 25 100. 3009 Niederlage bei S Sim“ II, Elisabethstr. 9. 9, Pi. fein. prima Campinas 
II Abth. Kurzebrack E CCC T EEE 1 PL. fein geld Buden 
Von R uenburg bie a | | | 109 9.— Mt, gebrannt 11 25 Mt. 
5 7 60000 3000 8000 4000 400 41 600 2000 9½% Pfd sehr fein Bourbon 
Mewe roh 95 Mk., gebrannt 12. Mk. 
Von Z g uack die | ' Verjandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
Rudnermeide. 75000 5000 J 7000 3000 400 51 700 2500 nahne franen Fus 


Emil Sonnenburg, 
Coepeuick · Berlin. 


Alles if entzückt 


Die Ausſchreibungs unterlagen können vorher im Geſchätezimmer des 
Unterzeichneten, ſowie be“ den Herren R gierunge⸗Baumeiſtern Berghaus 1. 
Kurzebrack und Kieseritzky in Graudenz eing ſehen, von erſterem auch gegen 
poſtfreie Einſendung vo 60 Pf bezogen werden. 


„Perfekt“. a 


Bei diesem gen, ist die Anordnung aller Theile, welche mit 


Für -Bier-Versand. 


dem Biere in Berührung kommen, derart gewählt, dass metallische 


inel Verpackung gegen Nachnahme. 1576 


In Thorn nur zu haben bei E. Grunau, Schützenhaus. Mert ie Musik, Diturg 
A. Kirmes Gerberfiehe SE A. Uhsadel-Danzig 3 Schiffer & 


iegelfahren fi ar 
allem Zubehör, ſoaleich 2 vermiethen. Mm Bank- und Sparkaſſen Darlehne auf ftädtiihe und ländlich — — Dun 3 
Zu erfragen Bacheſtraßße 6, 2 Tr. den günſtigſten Best gungen; — Kreis-, Kommunal-, Rirdjen- 160 Auleih ; 2 G. Piehwe, Mellienſtr. 103. 


— — —— — 
Druck und Werlag der Nathsbuchdruckerei rost Lassbeek, Tborn. 


Verſch oſſ ene a mit der Aushriit „Stromoaumaterialten“ verjehene | Materialien strengstens ausgeschlossen werden. über Die a 3 und Schönheit mit 
FFF In sanitärer Beziehung e ene 
Marienwerder, den 13 März 1898. .. enge 3 Genüge geleistet. Der Preis für 5 Liter Inhalt mit ee nahe polirt. Berbel 
Löwe, Hauratb 2061 Nürnberger (Frhr. von Tucher) dunkel .. 2,50 Mk, 3 rg "Chöre 475 
Malton-Weine l Braunschweiger Gemüse, Kuntersteiner Bon Chen 37 1 Ele; 150 1 er gen, Sante gran. Pu em SW. 4,95 


feinster Sauerkohl, 
* 10% billiger wie bisheriger 8. eis 


Sherry und Tokayer 


½ Cl. 2, ½ Fl 1 Mt. 


Oswald Gehrke, 
Thorn. Kulmerſtraßze. 


